
Viertel jährlicher Abonnements Preis
ſür Halle und unſere unmittekbaren
A6nehmer: 20 Sgr. Durch die refp.

Foſt Anſtalten überall nur
222 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Coenuriers.

Inſerate für den Conrier werden an
genommen Jn Leipzig in der

7C t C u n 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner
O Unrwerſitärsſtraße, Gewandhaus No.

Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 158.

Zeitung
nud Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Dir ſär den Corrier beſtimmten Mittheilungen Sendungen bittet man, wie bisher, an die Erpedition des Couriers
bei Schwetſchke) zu vichten.

2 r ws n D e3 S. Halle, Sonnabend den 10. Januar 1846.
Hierzu eine Beilage.

Die Ziehung der 1ſten Klaſſe 93ſter Königl. Klaſſen Lotterie wird
nach planmäßiger Beſtimmung den 15. d. M. früh 8 Uhr ihren An
fang nehmen das Einzäblen der ſämmtlichen 85,000 ZiehungsNRum-
mern aber, nebſt den 4000 Gewinnen gedachter 1ſter Klaſſe, ſchon
den 14. d. M. Rachmittags 3 Uhr durch die Königl. Ziehungs- Kom
miſſarien öffentlich und im Beiſein der dazu beſonders aufgeforderten
veiden hieſigen Lotterie Einnehmer, Stadtrath Seeger und Magdorff,
im Ziehungs-Saal des Lotterie-Hauſes ſtattfinden.

Berlin, den 8. Januar 1846.
Königl. General-Lotterie-Direction.

Deutſchland.
Berlin, d. 8. Januar. Jhre Königl. Hoheiten der

Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin von
Mecklenburg-Strelitz, und Jhre Königl. Hoheit die
Herzogin von Cambridge, ſo wie deren Tochter, die
Prinzeſſin Marie, ſind von Neu-Strelitz, und der
Königl. ſächſiſche General- Major und Ober-Stallmeifter
v. Fabrice von Dresden hier angekommen.

Auf der hier ſtattfindenden evangeliſch-kirchlichen Kon
ferenz wird die Abfaſſung eines neuen gemeinſchaftlichen
Glaubensbekenntniſſes gar nicht beabſichtigt, weil es ſich
nicht von der Bildung einer neuen Glaubens- Anſicht und
einer neuen Kirchen-Geſellſchaft, ſondern nur von einer
Vereinbarung der verſchiedenartigen Beſtandtheile einer
längſt beſtehenden Kirche auf moglichſt breiter und ſicherer
Baſis handelt. Auch bedarf es eines neuen Glaubensbe-
kenntniſſes ſchon darum nicht, weil fur die geſammten
deutſchen Landeskirchen eine gemeinſchaftliche Bekenntniß-
ſchrift in der Augsburgiſchen Konfeſſion beſteht, und in
dieſer und den uübrigen Bekenntnißſchriften, namentlich in
den Landeskatechismen die zwei Hauptlehren der evange-
liſchen Kirche, die Lehre von der heiligen Schrift, als Er
kenntnißquelle der ſeligmachenden Wahrheit, und die Lehre
von der Rechtfertigung durch den Glauben an Jeſum Chri-
ſtum enthalten ſind. Der Zweck der Vereinbarung ſoll ſich
vielmehr beziehen: 1) Auf das Lehramt. Daſſelbe ſoll als

ein Dienſt im Evangelium verwaltet, und ein ſchriftmaä-
ßiger Glaube in Kirchen und Schulen gepflegt, dabei aber
die Gewiſſensfreiheit des Einzelnen gewahrt, Duldung und
Friedfertigkeit gegen Konfeſſions- Verwandte und Anders-
denkende befoördert werden. 2) Auf die kirchliche Verfaſ-
ſung. Dieſelbe ſoll, in jedem Lande ihre Selbſtſtändigkeit
bewahrend, im Weſentlichen, der Natur und Beſtimmung
der evangeliſchen Kirche gemaäß, nach moglichſt gleicharti-
gen Grundſätzen geordnet werden, ſo daß ſie in den ver-
ſchiedenen Gebieten nach örtlichen Bedingungen und ge-
ſchichtlichen Vorgängen eine verſchiedene Geſtalt annehmen
mögen, wahrend ſie gleichwohl in den Hauptzugen ihre
Verwandtſchaft zu erkennen geben. 3) Auf den evangeli-
ſchen Gottesdienſt. Fur denſelben ſoll ſich auf den vor-
handenen geſchichtlichen Grundlagen fortbildend, und jede
Landeskirche ihre eigenthumliche Sitte behaltend, eine Ge-
meinſchaft allmaälig angeſtrebt werden, um durch Zuſam-
menſtellung der bewaährteſten und geiſtvollſten Gebete, Lie-
der und Chorale der verſchiedenen Kirchengebiete einen gleich
artigen Grundſtock zu gewinnen, dem ſich ſodann in jedem
beſonderen Kreiſe das Beſondere und Heimathliche anſchlie-
ßen mag, und um durch angemeſſenen Austauſch die Got-
tesdienſt Ordnungen in ihrem Maße und in ihrer Form
einander anzunähern und auszugleichen.

Berlin, d. 6. Januar. Die Berathungen der vielen
hier zu der evangeliſchen Konferenz anweſenden Abgeord-
neten haben bereits ihren Anfang genommen. Keiner der
proteſtantiſchen deutſchen Staaten durfte bei dieſer Kon-
ferenz unvertreten ſein.

Die neueſte Nummer der hier erſcheinenden „Camera-
liſtiſchen Zeitung welche man als halboffizielles Organ
betrachtet und die hochgeſtellte Maänner zu Mitarbeitern
zählen ſoll, enthält einen eigenthumlichen Aufſatz uüber die
Schulzucht und ihren Einfluß auf den Geiſt des Volks.
Es wird darin bei der Heranbildung der Jugend zum Ge-
horſam, der Zulaſſung der Unteroffiziere, welche 10 Jahre
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gedient haben zum Schulfache das Wort geredet. Es
heißt darin unter Anderm: „So gewiß es nicht im Sinne
des Zeitgeiſtes liegt, der Jugend Achtung fur das Alter,
fur die öffentliche Ordnung und das Geſetz einzuflößen ſo
ſehr halten wir unſererſeits dafuür, daß eine tuchtige Dis-
ziplin ein Grunderforderniß aller Schulzucht iſt. Und da
erſcheint uns der Gedanke, das Schulweſen in die Hände
W Soldaten zu legen, in der That nicht ver
werflich.“

Aus dem Bergiſchen, d. 2. Januar. Die Bewe
gung in der roömiſch- katholiſchen Kirche am Oberrhein iſt
auch fur unſere Provinzen nicht ganz ſpurlos voruüberge-
gangen. Jn dieſen Tagen iſt hier eine Bittſchrift an den
Erzbiſchof von Köln vorbereitet worden welche auf geſetz
lichem Wege Abhuülfe dringender Gebrechen und eine rhei-
niſche Provinzial- Synode verlangt, welche letztere der Kir-
chenfurſt nicht verweigern kann, da ſie im Tridentinum
aufs ſtrengſte geboten iſt.

Leipzig, d. 6. Januar. Es heißt in wohlunterrich-teten greiſen als beabſichtige die Regierung den Ständen

ein Geſetz vorzulegen, wodurch eine weſentliche Re-
form der Communalgarde vorgenommen werde.
Darnach ſoll das Weſen derſelben eine große Modification
erleiden, indem einmal allen Staatsdienern die Theilnah-
me unterſagt und ſodann die Oberaufſicht ausſchließlich der
Militär-Behörde übertragen wird. Wuürden die Kammern
das Geſetz verwerfen, ſo will man, wie es weiter heißt,
die Auflöſung des ganzen Jnſtituts wagen. Nach einer,
vor zwei Jahren gemachten, Zahlung betrug die Commu-
nalgarde des Landes ſie beſteht nur in Städten mit
über 4000 Einwohnern gegen 30,000 Mann, wovon
etwa 3000 auf Leipzig, 4000 auf Dresden fallen. Die
neueſten Ereigniſſe haben den Werth und die Wichtigkeit
der Burgerbewaffnung in klares Licht geſtellt, und der
Volksgeiſt hat, was er fruüher als Laſt und Spielerei an
ſah, in den Stunden der Gefahr hochſchatzen gelernt, und
hängt deswegen an dem Jnſtitut mit einem noch groößern
Eifer, als in den dreißiger Jahren, wo es als ein conſti
tutionelles Recht geſchaffen wurde. Außer allem Zweifel
gilt übrigens die Niederlegung des General-Commandos
von Seiten des Prinzen Johann: ſie wird, wie wir aus
guter Quelle vernehmen, noch im Laufe dieſes Monats er-
folgen. Vorlaäufig, und bis über das Seyn oder Nicht-
ſeyn des Jnſtituts entſchieden iſt, durfte die Stelle unbe-
ſetzt bleiben.

Karleruhe, d. 2. Jan. Der chriſt-katholiſche Geiſt
liche, Hr. Scheibel, aus Heidelberg, wurde von dem Vor-
ſtande des Leſevereins in Kippenheim zu einer Unterredung
wegen Einrichtung des Leſezirkels eingeladen. Alsbald kam
dem Buürgermeiſter von dem Bezirksamte Ettenheim die
Weiſung zu, ſich nach der Reiſelegitimation des Predigers
Scheibel zu erkundigen, und, wenn dieſelbe nicht genügend
ſei, ihn auszuweiſen. Zufolge deſſen wurde Hr. Scheibel
ſogleich von dem Bürgermeiſter vorgeladen und ihm bedeu
tet, „daß er augenblicklich Kippenheim zu verlaſſen, widri
genfalls zu gewärtigen habe, durch den Brigadier der
Gensdarmerie in die Amtsſtadt abgefuhrt zu werden.“
Hr. Scheibel hat ſich der Gewalt gefugt, wird aber gegen
dieſes Berfahren den Recurs ausfuhren, wo es ſich dann
zeigen wird, ob ein inlandiſcher Chriſt- Katholik dieſer re-
ligiöſen Eigenſchaft wegen rechtlos iſt.

in einer Verſammlung zu Aylesbury gegen Sir Robert

Großbritannien und Jrland.
London, d. 2. Januar. Der „Standard“ veröffent

licht nunmehr die offizielle Liſte des neuen Kabinets Sir
R. Peel's, welche keine weiteren Aenderungen als die ſchon
bekannten in der Beſetzung der verſchiedenen Poſten ent
hält. Das Kabinet beſteht aus folgenden Mitgliedern
Sir R. Peel, erſter Lord des Schatzes, Sir James Gra-
ham, Staats-Sekretair fur das innere Departement, Lord
Lyndhurſt, LordKanzler, der Herzog von Buccleuch,
Lord Präſident des Geheimen Raths, der Herzog von
Wellington, Befehlshaber der Armee en chef, der
Graf von Aberdeen, Sekretär fur die auswärtigen An
gelegenheiten, der Graf von Haddington, Lord-Siegel-
bewahrer, der Graf von Ripon, Praſident des indiſchen
Kontroll Amts, Herr Goulburn, Schatz-Kanzler, Lord
Granville-Somerſet, Kanzler des Herzogthums Lan
caſter, der Graf Lincoln, erſter Kommiſſaär der LandRe
venüen, Herr Sidney Herbert, Kriegs-Sekretaär. Die
folgenden ſind neue Mitglieder: Der Graf von Dalhou
ſie, Präſident des Handels Amtes der Graf von El-
lenborough, erſter Lord der Admiralität, der Graf von
St. Germans, General-Poſtmeiſter, Herr Gladſtone,
Sekretär fur die Kolonieen.

Die Polemik der Londoner Blätter wegen der Korn-
geſetze hat wieder zugenommen, ohne jedoch eine ſonder
liche Ausbeute zu gewähren. Am 30. Dec. v. J. hatte zu
Lambeth eine ſtarke Verſammlung wegen Aufhebung der
Korngeſetze ſtattgefunden dagegen wurde am Tage darauf
zu Chicheſter eine Verſammlung von mehr als 2000 Pev-
ſonen zum Schutz des landwirthſchaftlichen Jntereſſes ge
halten, in welcher der Herzog v. Richmond Lord William
Lennox und andere hohe Adelige mit den bitterſten Aeuße-
rungen gegen Sir Robert Peel zu Felde zogen. Letzterer
ſprach ſogar die Hoffnung aus, daß Sir Robert Peel in
der nächſten Seſſion ausgewieſen werden wurde. Zuletzt
kam es zu Pruügeleien, weil die Gegner der Korngeſetze
Placate zu verbreiten ſuchten, in denen auch der Herzog
v. Richmond als Erfinder des Curry-Pulvers arg verhoöhnt
wurde. Noch entſchiedener trat der Herzog v. W

Peel
auf, welcher die Aufhebung der Korngeſetze fur das To
desgelaäute alles Eigenthums erklärte. Jedenfalls iſt im
Oberhauſe eine ſtarke Oppoſition zu gewartigen.

Die „„Times“ enthalten heute einen gewichtigen Artkkel
uber den Beſuch des Kaiſers von Rußland in dem Vati
can und deſſen Unterredung mit dem Papſt. Unter allen
Umſtänden ſei das Erſcheinen des mächtigen ſchismatiſchen
Herrſchers im Norden, welcher die Oberleitung uber die
orientaliſche Kirche als ein Hauptelement ſeiner Macht an
ſieht an dieſem Platze eines der außerordentlichſten Ereig-
niſſe. Der Papſt ſah vor ſich einen anderen geiſtlichen
Potentaten, ſein eigenes bewaffnetes Bild, und dieſe im-
ponirende, halb oberprieſterliche, halb Soldatengeſtalt war
der lebendige Vertreter der großen orientaliſch-ſchismatiſchen
Kirche, welche ſeit dem nutzloſen Florentiner Concil kaum
mit ihrer unbeugſamen Schweſter in Berührung gekom-
men iſt.

Nach einem Verzeichniß im „Globe“ wären folgendes
die ſämmtlichen augenblicklich auf dem Kriegsfuß ausge
ruſteten Schiffe der engliſchen Flotte. Daheim befindlich
ſind 5 Dreidecker von 110 und 120 Kanonen, 7 Linien-
ſchiffe von 72 90 Kanonen, 2 Fregatten, 7 kleinere
Kriegsſchiffe, 5 Dampffregatten und 20 andere bewaffuete
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Dampfboote. Auf auswärtigen Stationen befinden ſich:
im Plataſtrome 3 Fregatten, 3 kleinere Kriegsſchiffe und
2 bewaffnete Dampfboote; zu Rio Janeiro eine Dampf-
fregatte, im Stillen Meer 1 Linienſchiff, 2 Fregatten, 4
Corvetten 2c. und 2 Dampfſchiffe; am Cap 2 Fregatten
und 2 Corvetten; in Oſtindien 1 Linienſchiff, 3 Fregatten,
7 Corvetten 2c. und das ſtarke Dampfſchiffgeſchwader der
Oſtindiſchen Kompagnie; auf der amerikaniſchen und weſt-
indiſchen Station 2 Fregatten, 1 Corvette und 1 Dampf-
ſchiff; an der afrikaniſchen Küſte 3 kleine Kriegsſchiffe und
1 Dampfſchiff.

Vermiſchtes.
Der Bruder Klemens vom Berge Karmel macht

in dem Augenblicke, wo er Deutſchland verläßt, die Ga-
ben bekannt, die er zum Bau des auf dem genannten
Berge fur Reiſende aller Länder und Konfeſſionen zu er-
richtenden Hoſpiziums von deutſchen Souveränen erhalten
hat. Es gaben: der Kaiſer von Oeſterreich 1300 W. Gul-
den der König von Preußen 1800 Fres. der König von
Baiern 1000 Gulden; der König von Sachſen 600 Gul-
den; der Großherzog von Baden 960 Fres. der Großher-
zog von Heſſen 558 Fres. der Herzog von Naſſau 558 Fr.
Der Voranſchlag fur den Bau beträgt 60,000 Gulden.

Theater in Halle.
Von L. Schleier.

Die mit Neujahr eingetretene vollſtändige Ueberſiedelung der
Beurerſchen Geſellſchaft nach hier und die Ausſicht, welche da
mit auf ein anhaltendes Verweilen derſelben unter uns ſich dar
bieket, können das Jntereſſe an unſerer Bühne nur auf's Neue
beleben. So günſtig das Publikum bei der erſten Anweſenheit der
Geſellſchaft auch geſtimmt war, ſo läßt dennoch ſich nicht leugnen,
daß dieſer Beifall ſich verminderte, als ſpäterhin ein Theil derſel-
den an einzelnen Tagen zwiſchen Magdeburg und Halle ambulant
gemacht wurde, um hier zu ſpielen. Es mußte, wie ſich voraus-
ſehen ließ, ein ſolches Hin und Herreiſen und Zerſpalten einer
mit Hauptperſonen keineswegs doppelt beſetzten Truppe ſich bald
als unpraktiſch beweiſen. Die Darſtellungen erſchienen mehrfach
als halbe Jmproviſationen die Zettel hörten auf, eine Wahrheit
zu ſein, und allerlei unbefriedigende Surrogate in Perſonal wie
Stücken machten mehr als einen fleißigen Theatergänger abſpänſtig.
Mit Recht erwartet man in Folge deſſen nunmehr, wo der Uebel-
ſtand des leidigen Unterwegsſeins für die Geſellſchaft gehoben iſt,
wieder ein Beſſeres und Genügenderes von derſelben geleiſtet zu
ſehen und wir hoffen uns nicht zu täuſchen wenn wir vorläufig
wenigſtens für das Luſt- und Schauſpiel hier ein günſtiges Pro
gnoſtikon ſtellen. Nicht allein, daß Hr. Beurer in dieſem Be
reiche noch manche anſprechende Novität in petto hat, ſondern
zwei andere Umſtände wirken beſonders auf unſere Hoffnungen ein
einmal, daß die Geſellſchaft vollſtändiger und theilweiſe beſſer für's
kecitirende Drama beſetzt iſt, als im verfloſſenen Herbſte, dann,
daß der Hauptſtamm derſelben während der Zwiſchenepoche Zeit
hatte, fern von Halle ſich gehörig einzuſpielen, was namentlich
ſchon bei den bisherigen Vorſtellungen in dieſem Jahre erſichtlich war.

Als Neuigkeiten für uns waren unter den Letzteren nur zwei
zu betrachten, diejenige der Marquiſe von Villette, von der
Birch Pfeiffer, und des Ewigen Juden, von Carlſchmidt.
Es ſei uns vergönnt, dieſe beiden bühnen -literariſchen Zeiterſchei
nüngen mit kurzen Worten zu charakteriſiren, nachdem wir zuvor
noch Bauernfeld's Deutſchen Krieger erwähnt haben, welcher
kurz vor Schluß des Altjahrs uns vorgeführt wurde, indeß in eben
dieſelbe Kategorke gehört. Das letztere Schauſpiel liefert den Be
weis, daß ſogar ein öſterreichiſcher Luſtſpieldichter durch das wieder
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erwachende Deutſchthum ſich zu einer dramatiſchen Arbekt veranlaßt
gefühlt hat, auf welche er ohne dieſen Anſtoß ſchwerlich gekommen
ſein würde. Das Stück iſt mit bühnenkundiger Feder geſchrieben,
und das zeitgemäße patriotiſche Jngredienz thunlichſt dabei verwendet
daß bei letzterem aber die zarte Konſtitution der k. k. Cenſur dem
Verfaſſer allezeit vor Augen ſchwebte, iſt Schritt für Schritt nach
zuweiſen, denn der Oberſt Götze mag den Mund noch ſo voll neh
men mit den emphatiſchen Schilderungen Deutſchlands, wie es um
ſeine Zeit war, er kann bei einiger Geſchichtskenntniß uns nie über
reden daß er nicht mehr als einen verfänglichen Nagel klüg-
lich unangetaſtet laſſe, welchen gerade er in ſeiner biderben Weiſe
auf den Kopf zu treffen hatte. Abgeſehen von dieſem organiſchen
Fehler der Dichtung, muß dieſelbe übrigens als das beſte unter
den erwähnten Stücken bezeichnet werden, und zwar ſchon, weil
es wenigſtens eines leiſen Anflugs von poetiſchem Aufſchwunge
nicht entbehrt, der bei den beiden andern ſchwerlich nachzuweiſen
ſein möchte. Geſpielt wurde der Deutſche Krieger mit Fleiß und
Liebe. Hr. Wölffer, als Titelheld, befand ſich in ſeiner eigent
licheren Sphäre und machte ſeine Mittel verſtändig und anſpre
chend geltend; nur, daß er hin und wieder etwas monoton ward.
Fräulein Boden repräſentirte die Frau von La Roche mit vielem
Anſtande. Hr. Kell, als Dohna, mäßigte ſich, namentlich im
erſten Aufzuge, zu wenig, und brachte ſtatt des glatten, gewandten
Hofmanns einen auch äußerlich leidenſchaftlichen Charakter zur An
ſchauung, wodurch er den Effekt beeinträchtigte, den, nach der An
lage des Stücks, das ſpätere momentane Aufblitzen der Leidenſchaft,
gegenüber dem gehaßten und nun beſiegten Gegner, hervorbringen
ſoll. Hr. Grans war als Hans recht gemüthlich. Die übrigen
Darſteller thaten im Allgemeinen das Jhrige.

Die Marquiſe von Villette iſt augenſcheinlich nur da
durch entſtanden, um dem längſt gefühlten Bedürfniß nach ferne
ren Rokokodramen abzuhelfen welche wir, ſofern ſie nur pikant
ſind, uns denn auch ſchon gefallen laſſen. Zur Erreichung ihres
Zwecks hat die Frau Birch aber die Hiſtorie auf eine ſo zu ſagen
impertinente Weiſe mit Füßen getreten: denn einen Wüſtling,
wie Bolingbroke, zu einem hochherzigen, liebenden Jüngling um-
zuſchaffen, iſt ein ſtarkes Stück. Der berüchtigte Orleans iſt etwas
gelinder umgemodelt, aber auf eine ſo ſeltſame Weiſe verzeichnet,
daß man den Charakter nur als durchaus inkonſequent betrachten
kann. Anderweitig beſitzt das Schauſpiel jedoch mehre gut gedachte
und ſpannende Scenen, und iſt jedenfalls weſentlich beſſer als die
Mehrzahl der ſonſtigen dramatiſchen Arbeiten der Frau Birch. Die
Darſtellung deſſelben war befriedigend. Die Marquiſe befand ſich
bei der Frau Erneſti in routinirter Hand die Repräſentation
war gefällig, doch hätten wir der Durchführung mehr Wärme und
Nüancirung gewünſcht. Bolingbroke wurde von Hrn. Grans mit
gewohnter Lebendigkeit geſpielt. Frau Klingemann repräſentirte
die altgewordene Maintenon in gewohnter durchdachter Weiſe vor
trefflich ſtand ihr dagegen als Vertraute die Frau Detroit zur

„Seite, an welcher Hr Beurer überhaupt eine der gewandteſten
Schauſpielerinnen für's ältere Fach gewonnen hat. Der Baſſiſt,
Hr. Jaffé, verdiente als König alles Lob, ſo auch, beſonders im
vierten Akte, Hr. Wölffer, als Herzog von Orleans. Bei
Hrn. Erneſti, als dü Maine, war ein Fortſchritt gegen früher
unverkennbar. Für die äußere Ausſtattung des Stücks war man-
ches Dankenswerthe geſchehen, doch hätten die Nebenperſonen im
Koſtüme oftmals mehr der Zeit gemäß bedacht ſein können, in
welcher die Handlung ſpielt. Der Domino Ludwigs XIV. war,
beiläufig bemerkt, etwas wunderlich: dieſe Verpuppung konnte nur
durch vorgängige Erklärung verſtändlich werden. Etwas ſtörend
Kartenkönigartiges bei dem Bilde des Prätendenten war ebenfalls
nicht zu verkennen: glücklicherweiſe verbarg der Flor es ein wenig

Beſchluß folgt.)
m
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Da die Theilung des Nachlaſſes der
am 19. Februar 1843 zu Brehna ver-
ſtorbenen Juſtizräthin Vogel erfolgt iſt,
ſo wird ſolches im Jntereſſe unſerer Cu-
randin, der minorennen Tochter des ver
ſtorbenen Oberlandesgerichts-Raths Jſtrich,
Helene, welche als Miterbin konkurrirt,
in Gemäßheit der Vorſchriften 137.
Nr. 1. 17. Landrechts hierdurch zux öffent-
lichen Kenntniß gebracht.

Naumburg, den 27. Dec. 1845,
Königl. Pr, Pupillen-Kollegium,

Bekanntmachung.
Das Malz- und Brauhaus, ingleichen

die Malz- und Braugeräthe zu Artern
ſollen vom 1. Auguſt dieſes Jahres ab an
derweit auf ſechs reſp. zwölf Jahr vermie
thet und der Betrieb in und mit denſelben
verpachtet werden. Hierzu und zu meiſt
bietender Ermittelung des Mieth- und
Pachtgeldes iſt ein Termin auf

den 21. Februar 1846
Vormittags 10 Uhr im Rathhauſe hier-
ſelbſt angeſetzt, wozu erwerbs und zah
iungsfähige Mieth und Pachtluſtige hier-
durch eingeladen werden.

Artern, den 2, Januar 1846.
Der Magiſtrat.

Eubhaſtationspatent.
Das von der verſtorbenen Frau von

Hoym, Erneſtine, geb. von Sonnen-
verg, nachgelaſſene, an der hieſigen Kaſta
nien Allee zwiſchen Hartrott und Wer-
ner sub No. 361 des Grundbuchs Bal-
lenſtedt belegene Haus Hof und Garten,
nebſt Remiſe und Pferdeſtall, Waſchhaus,
dem Privilegio der Handelsgerechtig und
Schriftſäſſigkeit zuſammen 8175 Thlr. in
preuß. Courant abgeſchätzt, wird auf den An
trag der Intereſſenten zum öffentlichen Ver
kauf an den Meiſtbietenden geſtellt.

Das Herzogl. Juſtizamt hat hiezu
den 12. Januar k. J.
Vormittags 10 Uhr,

als Licitationstermin angeſetzt und werden be
ſitz und zahtungsfähige Kaufluſtige eingela
den, zur beſtimmten Zeit in dem bezeichne
ten Hauſe zu erſcheinen die Verkaufsbedin
gungen zu hören, zu bieten und weitere Re
ſolution zu erwarten.
Balienſtedt, den 10. Decbr. 1845.
Herzogl, Anhalt. Juſtizamt dgf.

v. Hempel.

Ein gut gehaltenes Clavier von ſechs
Octaven ſteht billig zu verkaufen in der
Schule zu Sylbitz am Petersberge.

4

Holz Auetion.
Gefällte Nutzholzſtämme, als Eichen,

Rüſter, Birken, Eſchen Ahorn, Pappeln
und Tannen, bequem zur Abfahrt, ſollen
Mittwoch den 14. Januar früh 10 Uhr

hinter dem Garten des Ritterguts Dies-
kau bei Halle gegen ſofortige Bezahlung
und Bedingungen meiſtbietend verkauft
werden,

Guts Verkauf.
Ein Bauerngut in der Nähe von Quer

furt mit 781 Morgen Weizenboden, Gar-
ten, 2 Pflaumenkabeln mit 61 Stück Bäu-
men, mit Schiff und Geſchirr, 2 Pferden,
5 Stück Rindvieh, 38 Stück Schafen 3
Schweinen rc. iſt durch Anzahlung des
Hälftwerths von jetzt an in einer Com
mun zu verkaufen, dio an 1000 Thlr.
jährlicho Einbünfte hat.
ſämmtlich in gutem Zuſtande. Wo? ſagt
gefälligſt der Oekonom Ferdinand Krebs
in Querfurt.

Verkauf.
Meine hierſelbſt belegene oberſchlächtige

Waſſermühle mit 2 Mahlgängen, Schneide-
mühle und 7 Ellen Gefälle, Gärten, 2
Hufen Feld, Wieſen und Holzungen, 2
Pferden, 7 Stück Rindvieh, Schiff und
Geſchirr, beabſichtige ich Familienverhält-
niſſe halber in dem dazu von mir beſtimm
ten Termin

den 9. Februar 1846 Vormittags
10 Uhr

meiſtbietend im hieſigen Gaſthauſe zu ver
kaufen, und lade Kaufluſtige zu dieſem
Termin hierdurch ergebenſt ein.

Untermühle zu Schleeſen bei Gräfen-
hainchen, den 7. Januar 1846.

Würfler.
Jch bin geſonnen, mein in Reideburg

neben der Wittwe Krehling belegenes,
neues überſetztes dauerhaftes Haus zu ver
kaufen. Daſſelbe eignet ſich für Hand-
werksleute, vorzüglich für einen Stellma-
cher, weil noch keiner in Reideburg iſt,
oder für einen Barbier, welcher recht nö
thig iſt. Jch habe hierzu einen Termin
auf den 25. Januar d. J. Nachmittags
1 Uhr in Canena bei dem Stellmacher
Wieprecht anbexaumt.

Sollte ein junger Menſch geneigt ſein,
die KürſchnerProfeſſion zu exlernen, ſo
kann derſelbe unter annehmlichen Bedin-
gungen in die Lehre treten bei

Lauchſtädt, den 7. Januar 1846.
C. Hauenſtein.

Einen Lehrling ſucht
die Handlung H. F. Lehmann.

a. mm n

Die Gebäude ſind

Bei C. A. Schwetſchke und
Sohn iſt zu haben:

Die ſymboliſechen Schriften
der lutheriſchen Kirche;
die hauptſachlichſten vollſtändig, die
übrigen in kurzer Darſtellung.

Preis 2 Sgr.
Das neuerbaute Gehöft Nr. 3 vor dem

Leipziger Thor, dicht an der Eiſenbahn,
zu jedem Geſchäft geeignet, vorzüglich zur
Oekonomie, Fabrik u. Gaſtwirthſchaft, wel
ches 3 Morg. Flächeninhalt enthält, iſt ver
änderungshalber zu verkaufen. Desgleichen
ein Haus auf dem Steinwege Nr. 1722.

Halle, den 7. Januar 1846.
m

Guts- Verkauf.
Es ſoll ein zu Helfta bei Eisleben,

unter Nr. 129 belegenes Grundſtück, be-
ſtehend aus 30 Morgen Land, meiſt Wei
zenboden, 6 Morgen Obſt und Gemüßfe-
garten, neuen Wohn und Wirthſchaftsge
bäuden zu 3 Hufen Land, nach Befinden
im Einzelnen oder Ganzen an den Meiſt-
bietenden verkauft werden.

Hierzu iſt ein Termin auf den Sonn
tag, den 18. Januar c., Nachmittags 2 Uhr
im Gaſthofe zu Helfta feſtgeſetzt, zu wel
chem Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden.

Die Brauerei des Ritterguts Quetz
ſoll anderweitig verpachtet werden,

Die aus der Holländerei des Ritteryuts
Quetz zu erwartenden diesjährigen Kälber
ſollen dem Beſtbietenden in Accord gegeben
werden und haben Kaufluſtige ihre Ge
bote baldmöglichſt auf dem genannten Rit-
tergut abzugeben.

m W Z

Die
Putz und ModewaarenHandkung

von

J. Wieſo
hat von heute an ihr Verkaufslokal in den
Laden des Hauſes Nr. 466 in der Schmeer-
ſtraße, ganz in der Nähe des Marktes,
verlegt, und bittet ein geehrtes hieſiges und
auswärtiges Publikum, das ihr ſeit vielen
Jahren geſchenkte Zutrauen fernerhin zu
erhalten.

Halle, den 1. Januar 1846,
222

Sonntag Concert in der Wein-
traube. Stadtmuſikchor.

Sonntag Concert im Bahnhofe.
Stadtmuſifchor.

Veilage
h S
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Fonds- und Gold-Cours.
Berlin den 8. Januar.
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Halle, den 8. Januar.
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FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

rer Vater, der Oekonomie-Jnſpector Kraft, davon zu machen.
in ſeinem noch nicht vollendeten 84. Le
bensjahre. Um ſtille Theilnahme bitten

die Hinterbliebenen.

derzn Schickſal Auskunft zu geben vermag,
Am 7. d. M. endete ſanft unſer theu wird daher hiermit erſucht, uns Anzeige

Halle, den 6. Januar 1846.
Der Magiſtrat.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 8. Januar Abends 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 10 Zoll,
am 9. Januar Morg. 6 Uhr am Unterxpegel 7 Zuß S Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 8 Januar: Nr. 4 und 11 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. Januar.

Jm Kronprinzen Hr. General-Lotterie-Dir. v. Bernis a. Braun
ſchweig. Hr. Juſtizrath v. Bufſſe a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Wegner
a. Pritzwalk. Hr. Paſtor Dietrich a. Burgfelde. Die Hrrn. Kaufk.
Wiſcher a. Prag, Frank a. Bremen Wagner a. Magdeburg.

Stadt Zürich Hr. Negotiant Cubain m. Gem. a. Paris. Die Hrrn
Paſtoren Brackebuſch u. Ernſt a. Hannover. Hr. Juſtiz- Commiſſ.
Giſecke a. Eisleben. Hr. Ober Jngen. Mons a. Erfurt. Hr. Oe
kon.-Jnſp. Schottelius a. Benkendorf. Die Hrrn. Kaufl. Banuke u.
Freydank a. Magdeburg Ackermann a. Glarus, Schmidt a. Frank
furt, Leſſing u. Meyer g. Berlin, Brauns a. Kaſſel, Metkßner a,
Hamburg.

Engliſcher Hof: Hr. Partik. Hiltge a. Berlin. Hr. Dr. med. En-
gelhardt a. Riga. Hr. Faktor Schulze a. Leipzig. Vie Hrrnu.
Kaufl. Klaß a. Mainz Löſſer a. Stettin

Goldnen Ring Die Hrrn. Kauft. Winkler a. Oranienbaum Erle
mann a. Chemnitz. Hr. Gutébeſ. Wiebach a. Alterode. Hr. Stein
drucker Langermann a. Berlin.

Goldnen Löwen Die Hrrn. Gebr. Klemm, Zeichnenlehrer a. Leip
zig. Die Hrrn. Kaufl. Preiſſe a. Hamburg Doſſler a. Dresden
Hr. Apoth. Hennig a. Langenſalza. Hr. Fabrik. Bräter a. Biele
feld. Hr. Oekon. Lamprecht a. Rordhaufen.

Schwarzen Bär: Hr. Baueleve Kayſer a. Helfta. Hr. Beamter
Salzfurt a. Schwerin. Die Hrrn. Kaufl. Stern a. Schwerin
Marcufini a. Kaſſel. Hr. Privatgel. Allermann a. Berlin.

Stadt Hamburg Die Hrrnu. Kaufl. Schneider a. Glauchau, Bach
a. Witzenhauſen Katzenſtein a. Kaſſel, Sülter a. Leipzig. Hr. Fa
brik. Armbach a. Jſerlohn.

Zur Eiſenbahn Die Hrrnu. Kaufl. Reiſing u. Hammer a. Leipzig.
Hr. Prediger Gilke a. Memleben. Hr. Fabrik. Kanter u. Hr. Kaufm.
Pelz a. Chemnitz.

Jedermann der über dieſelbe und über 4) Geficht: oval.
5) Geſtalt: ſchlank, etwas über 5 Fuß.
6) Beſondere Kennzeichen: im Geſicht

pockennnarbig und an der Naſe eine
Warze.

7) Kleidung: ein dunkler gedruckter Ober

Bekanntmachungen.
Die nachſtehend ſignaliſirte Wittwe

Wehrmann von hier wird ſeit dem 22.
December v. J. vermißt, und man vermu 2) Alter: 61 Jahr.
khet, daß fie in der Saale verunglückt ſei. 3) Haare: dunkelbraun, bei

Signalement.
1) Vor und Zunamen: Friederike

Wehrmann geb. Zeidler, verwitt
wete Kanzlei-Aſſiſtent.

rock mit kleinen gelben Tippelchen,
eine baumwollene dunkle Schürze mit
rothen Pünktchen und Schuhe.

Jch bin gefonnen, mein Koſathen Gut
zu verkaufen. Das Nähere iſt zu erfahren

Gottfried Gotſche in Oppin



Zur größern Bequemlichkeit des

verehrten Publikums geben wir
Abonnementsbillette, à Perſon 15
Sgr. aus, wofur täglich ein
ganzes Jahr lang unſere Kunſt-
ausſtellung beſucht werden kann.
Derartige Karten ſind bei uns ſelbſt
zu erhalten, und werden wir außer
dem Abonnementsliſten umherſen
den, um deren zahlreiche Benutzung
wir bitten.

Halle.
F. A. Buhlmann Comp.,Agenten des rheiniſch-kölniſchen Kunſtver 6

eins für die Provinz Sachſen.

Obige Kunſtausſtellung iſt an den Wo-
chentagen täglich von 9 4 Uhr und an
Sonntagen von 11 2 Uhr geöffnet. Das
Lokal iſt geheizt.

Eine neue Orgel mit Pedal, für
eine nicht zu große Kirche oder in einen
Betſaal paſſend, mit folgenden Stimmen:
Principal 4 Fuß, Gedackt 8 F., Plauto
traverso 8 F. Kleingedackt 4 F., Octave
2 F., Quinte 1 F. Quintadäbaß 16 F.,
und Gedacktbaß 8 F., von O, Cis pp bis

d4, mit 2 Cylinder-Bälgen, Alles dauerhaft
und ſchön gearbeitet, ſteht zum Verkauf
ausgeſtellt beim Orgel- und Jnſtrumenten-
bauer G. Schönburg in Schafſtädt.

Iandl.-Commis Inspektoren, Ver-
walter, Rechnungsführer, Jäger, Gärt-
ner, Keliner, Kammerdiener, so wie Ge-
selſschafterinnen, Erzieherinnen, Land-
wirthschafterinnen u. Ladendemoisells,
welche zu Ostern 1846 engagirt sein
wollen, können sich in frankirten Brie-
fen wenden an D. Thieme, Agent
in Berlin, Rosenthaler Strasse Nr. 23
parterre.

Bei C. A. Schwetſchke u. Sohn
iſt zu haben:
Die Vorſchläge des Ober-Conſiſtorialraths

Dr. Snethlage und des Abtes Dr.
Rupſtein zur Vereinigung der evan-
geliſchen Kirche Deutſchlands, den pro-
teſtantiſchen Höfen eingereicht und aus
authentiſchen Aktenſtücken mitgetheilt von

Dr. Perez.
Preis 5 Sgr.

Großes Concert.
Sonntag Nachmittags 4 Uhr im Saale der Reſtauration bei Herrn Erfurt
großes Vokal- und Jnſtrumental- Concert

von den franzöſiſchen und italieniſchen in Berlin und Potsdam bereits mit unge
theiltem Beifall aufgenommenen Künſtlern Herren Caſiez und Morbiano. Entrée
à Perſon 3 Sgr.

n h
Neue Erfindung.

Kautſchonc-Wichſe,
welche bei dem ſchönſten ſchwarzen Glanz durchaus keine
Näſſe annimmt und das Leder äußerſt geſchmeidig macht, weshalb
ſie ſich auch für Wagen und Geſchirre eignet und ſich äußerſt ſpar
ſam verbraucht, à Schachtel 6 und 12 Pf. à Kruke 2 und

M 22 Sgr. à t loſe 10 Sgr.
Bee Kautſchouc- Auflöſung zum Schmieren der Stiefeln und

D. Geſchirre, à Büchſe 9, 12 und 15 Pf.e Engliſche ThranGlanz-Wichſe, à Schachtel 3, 6 und
9 Pf., à chſe 9, 12 und 15 Pf. à K loſe 5 Sgr. Wiederverkäufer erhalten an
ſehnlichen Rabatt bei

A. B. Neumann, Leipz. Str. Nr. 305.
en

en

Vorzüglich ſchwarze Tinte Privat-Neitbahu.
à Quart 5 Sgr. Nachdem meine hier vor dem oberen Stein

Engliſche Stahlfeder-Tinte, von thore Nr. 1519 b. gelegene Reitbahn vollen
der keine Stahlfeder roſtet, à Qu. det, empfehle ich dieſelbe dem verehrlichen
5 Sgr., bei J Publico zur gefälligen beliebigen Benutzung

A. B. Neumann. die näheren aber billigen Bedingungen
Leipziger Straße Nr. 305. ſind vom Unterzeichneten nur allein Käglich

Zwei überzählige Ackerpferde verkauft von 2. bis 2. Uhr zu erfahren. G. Heine

das Amt Leimbach bei Mansfeld. Sr 7 Da der Weg auf das Feldſchlößchen über
Eine fette Kuh ſteht zu verkaufen bei das Jrrenhaus gut zu paſſiren iſt, ſo ladet

Ziemann in Gorsleben. Sonntag zum Geſellſchaftstag und Tanzver
gnügen ergebenſt ein Weiſe.

Eine große Grube P f erde-Di ünger iſtJch muß bitten, mir wenigſtens von
dem kleinen Hauskalender auf 1846 das zu verkaufen oder gegen Stroh zu vertauſchen
nicht Abgeſetzte ſehr bald zurückzuſchicken. im Gaſthof zum ſchwarzen Bär hier. Da
Später nehme ich nichts zurück. ſelbſt wird auch Stroh zu kaufen geſucht

Halle, den 8. Januar 1846. ſollte daher von den auswärtigen Herren Oe
C. A. Kümmel. Kkonomen Jemand willens ſein, ſolches zu

verkaufen, ſo bittet um baldige Nachricht

Einladung zum Ball E. F. Mente.
Sonntag den 11. d. M. findet in mei-

nem Lokale ein großer Ball ſtatt, wozu folgende Sonntage und Montage, Tanzmuſik
ich alle meine werthen Gäſte hiermit er im Hötel de Prusse.

gebenſt einlade. e eLangenbogen, den S. Januar 1846.
C. Tregen

Ein Kapital von 6000 Thlrn., ſofort zahl
bar, welches bei richtiger Zinſenzahlung einer
Kündigung nicht leicht unterworfen iſt, weiſet

Theater. nach der Kaufmann C. E. Jhring jun.
Sonntag den 11. Januar. Zum Erſten- in Sandersleben.

male: Ein Abend, eine Nacht 7 SFriſche Auſtern im

Ein verheiratheter Meiſter findet zu
Oſtern ein Unterkommen auf dem Vor-
werk Straußhof bei Friedeburg.

und ein Morgen in Paris, Luſt

„Küättli.“
Schweineborſten, trockne und

ſpiel in 4 Bildern. Nach dem Fran-

reine Schweinshaare kauft zum 5000 Thlr. zu Oſtern und 1200 Thlr.

zöſiſchen von Fr. Kaiſer. Manuſcript.

höchſten Preis G. Föſe in Halle. jetzt weiſt nach Siegel, Leipz. Str. Nr. 342.

Sonntag und Montag, ſo wie alle darauf
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